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gfirtdj, i>ctt 31. grejiiemlret* 1933

IBOCfieitfUrtlld * "ber «l'ijabctt flugft :

©tel), WaS bn fagft rnib ton bn'S fogft.

Ba*£broNik.

©nupoltjeilidje BewitU»
gungen Der ©labt gürid)
würben am 15. September für
folgenbe Bauprojefte, teil
weife unter Bebingungen, et=

teilt: 1. 3. Bartt) für eine

ginne grautengaffe 3, 3- 1? 2. 9Î. |)iltpoIb für 3tb=

änberung beS genehmigten Umbauet Sßitfjre 17, 3- 1 ;

3. Schwarzenbach & £>efj für eine 3tutoremife 93äcfer=

ftrafje 38, 3. 4; 4. g. £>enfet für eine Stutoremife alte
Bedenhofftrafce 62, 3. 6; 5. 91=©. Ulmer & Knedjt für
eine9Iutoremife Berf.=9tr. 1620/Seefetbftraf3e9tr. 279/28.1,
gürid) 8.

©taötifche Bauprojefte in güridj. ©tabtrat
non gürict) ert'tärt in fetner Beantwortung ber ißoftu=
late, bafj Bertjanblungen für bie Berwertung beS

alten &onf)aIIeareatS fid) abermals jerfditagen
hätten. ®ie ©rrid)tung eines Sd)wimmbabeS für
ben SBinterbetrieb werbe geförbert, fobalb bie glnanj=
oerhältniffe eS erlauben. ®a ber Kanton feine ©pitat
anlagen nermetjre unb bejügtietje ©rweiterungSbauten
projetttert feien, fütgre bie burdj bie gtnanäDerhättniffe
bebingte Berfchtebung beS projettes für ein allgemeines
ftäbtifctjeS ©pitat ju feinen Unjufömmtic^teiten. Unter=
fud)ungen unb Beratungen betreffenb Sd)wemmfana
ïifation feien im ©ange.

©in îUrdjerifcfjeS Kin&erfanatorium. ®ie ©emein=

nütfige ©efedfetjaft ber Stabt gürtet) befctjtofj, an bie'@r=

ric£)turtg eines KinberfanatoriumS in ©tan ab et (®rau=
bünben) einen Beitrag bon 20,000 gr. ju teiften.

©täbtifdje BaufreDite in SBinterttjur. 2)er ©rofje
©emeinberat beroiltigte 36,000 gr. für ben ©inbau
oon 9trbeitf(|utsimmern in jmei Schutfiäufera,
25,000 gr. für eine Strafjentanatif ation, unb
5000 granten für £>eijungSinfiaIIation in einem

©ct)ult)aufe.
2>te ehemalige gefjntenfdjenne in 2>ietifon (3üric£>)

roirb in ein 2ict)tfpielf)auS umgebaut.

©djutftjüitenfiauprojeft. ®er Japaner Btafi, ber
©rfibefteiger beS ©igerS auf bem Dftgrate, fjat ber

gütjrerfd)aft non ©rinbetwalb bie Summe non 10,000
granten jur Berfügung geftettt, atS Beitrag an bie Soften
ber ©rftettung einer Sdju^tjütte auf bem Dft
grate beS ©igerS.

©ine Btittionenfieöelung. gür bie in Bafet root)n=

haften beutfdjen Beamten unb 9lngeftetlten fotten in
aBeit 2eopotbSt)ö^e 800 9Bot)nungen er ft e 111

werben. SRit bem Beginn ber Bauten fjatte man fd)on
auf ben 3tnfang biefeS gaf)reS geregnet, jeboct) erft fürj=
tict) fam bie erfte 9tbteitung mit 180 ®ot)nungen jur
9tuSfct)reibung. ®te 3lngebote für bie Bauarbeiten er=

gaben grofje Unterfdjiebe, benn baS niebrigfte 9tngebot
beträgt 40 SMionen Btart unb baS t)öct)fie 61 SRittionen
SDtarf. ®le niebrigeren 9tngebote ftammen atte non auS=
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3l. September INKA

nicht über Schaden klagst:
Sieh, was du sagst und wo du's sagst.

«su.ei»ks«i!t

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 15. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Barth für eine

Zinne Frankengasfe 3, Z. 1; 2. R. Hiltpold für Ab-
änderung des genehmigten Umbaues Wühre 17, Z. 1 ;

3. Schwarzenbach â. Hetz für eine Autoremise Bäcker-

straße 38, Z. 4; 4. I. Hensel für eine Autoremise alte
Beckenhofstraße 62, Z. 6; 5. A.-G. Ulmer à Knecht für
eine Autoremise Verf.-Nr. 1620/SeefeldstraßeNr. 279/281,
Zürich 8.

Stadtische Bauprojekte w Zürich. Der Stadtrat
von Zürich erklärt in seiner Beantwortung der Postu-
late, daß Verhandlungen für die Verwertung des
alten Tonhalleareals sich abermals zerschlagen
hätten. Die Errichtung eines Schwimmbades für
den Winterbetrieb werde gefördert, sobald die Finanz-
Verhältnisse es erlauben. Da der Kanton seine Spital-
anlagen vermehre und bezügliche Erweiterungsbauten
projektiert seien, führe die durch die Finanzverhältniffe
bedingte Verschiebung des Projektes für ein allgemeines
städtisches Spital zu keinen Unzukömmlichkeiten. Unter-
suchungen und Beratungen betreffend Schwemmkana-
lisation seien im Gange.

Ein zürcherisches Kindersanatorium. Die Gemein-
nützige Gesellschaft der Stadt Zürich beschloß, an die'Er-
richtung eines Kindersanatoriums in Clavadel (Grau-
bänden) einen Beitrag von 20,000 Fr. zu leisten.

Städtische Baukredite in Winterthur. Der Große
Gemeinderat bewilligte 36,000 Fr. für den Einbau
von Arbeitschulzimmern in zwei Schulhäusern,
25,000 Fr. für eine Straßenkanalisation, und
5000 Franken für Heizungsinstallation in einem

Schulhause.

Die ehemalige Zehntenscheune in Dietiko» (Zürich)
wird in ein Lichtspielhaus umgebaut.

Schutzhüttenbauprojekt. Der Japaner Maki, der
Erstbesteiger des Eigers auf dem Ostgrate, hat der
Führerschaft von Grindelwald die Summe von 10,000
Franken zur Verfügung gestellt, als Beitrag an die Kosten
der Erstellung einer Schutzhütte auf dem Ost-
grate des Eigers.

Eine Millionensiedelung. Für die in Basel wohn-
haften deutschen Beamten und Angestellten sollen in
Weil-Leopoldshöhe 800 Wohnungen erstellt
werden. Mit dem Beginn der Bauten hatte man schon

auf den Anfang dieses Jahres gerechnet, jedoch erst kürz-
lich kam die erste Abteilung mit 180 Wohnungen zur
Ausschreibung. Die Angebote für die Bauarbeiten er-
gaben große Unterschiede, denn das niedrigste Angebot
beträgt 40 Millionen Mark und das höchste 61 Millionen
Mark. Die niedrigeren Angebote stammen alle von aus-
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wärtigen Unternehmern, meiere bie befonberen deuerungS*
oerhältntffe an ber ©renje nid^t p fennen fdEjeinen.

©anarbeite* ber S. ©. ©. in ber Dftfdjweij. (Korr.)
AEenthalben beginnt eS an ©otftanbëarbeiten p fehlen.
SBaS feit fahren prüdfgefteEt roorben ift, ift meifienS
bereits nun ausgeführt. SRan fudft nach neuen Ar*
beiten unb muff bieS tun, ba bie ArbeitSlofigfeit in nieten
©rauchen unneränbert anhält. (Sine ©efferung ift leiber
nicht abfehbar. die ©unbeSbahnoermaltung ift, wie eS

fc^eint, beftrebt, nach SRöglichfeit Arbeit p befchaffen
unb Arbeiten ausführen p taffen, bie nietleicht noch
einige 3eit oerfct)oben hätten werben tonnen. $m aE=

gemeinen ^ntereffe, befonberS aber im Qntereffe alter
Arbeitswilligen nerbienen biefe ©eftrebungen Anerkennung,
©ergeben unb in Singriff genommen worben finb eine
größere ÜberfahrtSbrücfe auf ber Station ©teilen. ©er*
fdjtebene Unterführungen für bie ben ©ahnförper freu*
jenben* [Strafen jwifdien ©cßau, fytawil, ' Ujmit unb
Schwarzenbach. ©ei letzterer Station wirb auS bem
©ette ber dlpr KteS ausgebeutet unb ben oerfchiebenen
Unternehmungen pgeführt. ßroifchen SRörfchwit unb
©olbadj finben für baS jweite ©eleife große ©rbbewe*
gungen unb SidherungSbauten ftatt, wobei eine größere
3af)I ungelernter StrbeitStofer befchäftigt werben tann.
3wifchen 5Äorfcf>acE) unb Staab nörbliä» ber ©ahntinie
ift bie StaatSftraße oertegt worben. die ©oEenbungS*
arbeiten finb tester dage an bie ffirma ©alatini & ©eitere
Zum ©reife non runb 53,000 gr. oergeben worben.

Über ben Kanal beS ©udfjfergteßenS swifchen ©udhS
unb §aag*©amS wirb eine neue ©rücfe erfteltt im Koften*
betrage oon 18,000 gr.

@S wäre ju münfd)en, wenn Staat unb ©emeinben
ebenfalls neuerbingS unb mit aller ©nergie an bie ©e=

reitfteüung neuer ©otfianbSarbeiten herantreten würben.
@S fdheint ein fdhlimmer Sßinter beoorpftehen.

SJeubauten für De* ©ift be§ ©ölfcrbu*5cS i*
®e*f. 3n ber Sitpng oom dienStagoormittag befdE)äf=

tigte fidh bie oierte Kommiffion (©ubget unb ginanjen)
mit bem ©ubget beS internationalen Arbeitsamtes, ©ei
biefer ©elegenfeit würbe bie fftage ber enbgültigen Stie--

bertaffung beS ©ölterbunbSfetretariateS in ©enf in ihrem
oollen Umfang aufgerollt. der fcEjweijerifdlje delegierte
Stänberat Ufteri teilte mit; baß ber ©unbeSrat, ber
©egterungSrat beS KantonS ©enf, fowie bie Stabt ©enf

O. Meyer & Cie., Solothurn
Maschinenfabrik für

| Francis-

Turbinen
Peftonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Beleuchtungen.

Turbinen-Anlagen
Bnrrus Tabaktabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frère«
ßrenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaine. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelfinger
Diegten. Gerber Biglen. g771

befdhtoffen haben, unter bem ©orbehalt ber ©enehmigung
buret) bie gefehgebenben ©ehörben bem ©ölferbunb
Zwei derrainS jur ©erfügung ju ft eil en, baS
eine (©ilta ©eauregarb) füblid) beS Rotels ©ationat
(bisher ©ölferbunbSpalaft), baS anbete (©hateau ©anquet)
nörblidh baoon jwifchen bem Ouai bu Séman unb ber
©ue be Saufanne, diefe ©runbfiücfe würben erlauben,
©ebäube für baS internationale Arbeitsamt ju errieten
unb weitere @ebäuli<f)feiten ju erfteCen, wetdhe für bie

Abhaltung ber ©ölfetbunbSoerfammlungen, ber Konfe*
renjen beS Arbeitsamtes unb ber Kommiffionen benutzt
werben tonnten, diefe tlRitteilung oon Stänberat Ufteri
würbe oon ber Kommiffion mit lebhaftem ©eifatt auf*
genommen.

Sollen bie Pinnen SnpüntionsgeWöp
aufgehoben werben.

(Sïotrefpotibenj.i (Scljtufi.)
AuS aE biefen ©efid)tSpuntten läßt eS fid) wohl über*

legen, ob man bie ftäbtifchen 3nftaEationSgefdE)äfte gänzlich
aufheben ober ihnen nur bie Ausführung oon prioaten
Aufträgen unterbinben will. AEerbingS muß audh bei

biefen ©etrieben ein angemeffener Abbau eintreten, unb

zwar nicht allein in ber ffrage ber ©ehalte unb Söhn®'
fonbern inSbefonbere in ©ereinfadjungen ber einzelnen
Abteilungen.

3n erfter Sinie bürfte man bie fftage prüfen, ob

nicht bie bis anhtn getrennt geführten 3nftaEationSgefd)äfte
oon @aS unb SBäffet einerfeitS unb ©tettrifcl) anberfeitS
Zufammengefaßt unb unter einheitliche Seitung gefieUt
werben tonnen, unb zwar nicht aEein in ©erfonen, fonbern
namentlich audh htnfidjtlich SBerffiätten, Sagerptätjen,
SRagajinen, Sabengefdjäften ufw. Auf biefem SBege liefen
fidh am einen ober anbern Ort ©erfonaterfparungen burcf)=
führen. @S fragt fich überhaupt, ob bei bem oerminberten
Umfat) ein befonberer ©tagajiner nötig ift ober ob man
nidht bie 9KateriaIauSgabe auf wenige dageSftunben be*

fcl)ränfen unb einem untergeorbneten AngefteEten beS©ureau*
perfonals übertragen tann. SBefentlicb wirb bieS baoon
abhängen, ob eine fogenannte ©taterialtontroEe eingeführt
ift. SJtan muß fid) im 3«d)en beS aEgemeinen Abbaues
genau ©echenfdjaft geben über bie StBirtfd^aftlic^feit biefer
SRaterialbüdjer. 3" ben öffentlichen ©etrieben oon ©unb,
Kanton, ©emeinben, Korporationen unb ©enoffenfdjaften
finb biefe meifteingeführt, weil bie ©ehörbe ober bie ©ärger
über bie einzelnen ©orgänge „ihres öffentlichen §au§=
halteS" Auffd)luß haben woEen unb bie ©eamten, An*
gefteEten unb Arbeiter feben leifeften Schein ber tin*
genauigteit unb ©eheimniStuerei oermeiben woEen. Qeber
einfache ©ärger, ber in bie ©ehörbe ober in bie ©efdjäfts*
prüfungSfommiffion gewählt ift, möchte bie mannigfachen
©orgänge in Kaffa unb ©udhhaltung übetfehen unb be*

urteilen. ©S fragt fich aber fel)r, ob eS fid) um eine

gefetdid) oorgefchriebeite ober nur oon ben ©ehörben oer*
langte UmftänblidEjfeit hanbelt, ober ob bie oerantwort*
tidhen Organe wirtlich abrüfien unb oereinfachen tonnten,
ohne baß bie ©enaitigfeit, Überfichtlichfeit unb 3aoer=
läffigteit beS ©etriebeS Schaben leibet, ©ur KontroEe
um ber KontroEe wiEen, nur ein ûieiïeict)t finnoolteS, aber
wirtfchaftlidh unpläffigeS Sqftem oon aEen möglidjen
©rohen unb Überprüfungen ift in ber heutigen 3eit
zweifelsohne nidht mehr am ©latje. da§ finb nic£)t bloß
leerlaufenbe, fonbern unmittelbar hemmenbe ©äber eines
©etriebeS. ©ei feber KontroEe hat man immer jit unter*
fächert, ob fie wirtfchaftticl) ift, b. h- ob fie im aEgemeinen
nicht mehr toftet, als waS fie ju erreichen »ermag, ferner
foE bie KontroEe nur einmal ftattfinben. ©in oft um*
ftritteneS ©ebiet finb bie SRaterialbüdEjer, b, h- bie ©u<h=
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wärtigen Unternehmern, welche die besonderen Teuerungs-
Verhältnisse an der Grenze nicht zu kennen scheinen.

Bauarbeiter der S. V. B. in der Ostschweiz. (Korr.)
Allenthalben beginnt es an Notstandsarbeiten zu fehlen.
Was seit Jahren zurückgestellt worden ist, ist meistens
bereits nun ausgeführt. Man sucht nach neuen Ar-
beiten und muß dies tun, da die Arbeitslosigkeit in vielen
Branchen unverändert anhält. Eine Besserung ist leider
nicht absehbar. Die Bundesbahnverwaltung ist, wie es

scheint, bestrebt, nach Möglichkeit Arbeit zu beschaffen
und Arbeiten ausführen zu lassen, die vielleicht noch
einige Zeit verschoben hätten werden können. Im all-
gemeinen Interesse, besonders aber im Interesse aller
Arbeitswilligen verdienen diese Bestrebungen Anerkennung.
Vergeben und in Angriff genommen worden sind eine
größere llberfahrtsbrücke auf der Station Etzwilen. Ver-
schiedene Unterführungen für die den Bahnkörper kreu-
zendeiffsStraßen zwischen Goßau, Flawil, Uzwil und
Schwarzenbach. Bei letzterer Station wird aus dem
Bette der Thur Kies ausgebeutet und den verschiedenen
Unternehmungen zugeführt. Zwischen Mörschwil und
Goldach finden für das zweite Geleise große Erdbewe-
gungen und Sicherungsbauten statt, wobei eine größere
Zahl ungelernter Arbeitsloser beschäftigt werden kann.
Zwischen Rorschach und Staad nördlich der Bahnlinie
ist die Staatsstraße verlegt worden. Die Vollendungs-
arbeiten sind letzter Tage an die Firma Palatini K. Cellere
zum Preise von rund 53,000 Fr. vergeben worden.

Über den Kanal des Buchsergießens zwischen Buchs
und Haag-Gams wird eine neue Brücke erstellt im Kosten-
betrage von 18,000 Fr.

Es wäre zu wünschen, wenn Staat und Gemeinden
ebenfalls neuerdings und mit aller Energie an die Be-
reitstellung neuer Notstandsarbeiten herantreten würden.
Es scheint ein schlimmer Winter bevorzustehen.

Neubauten für den Sitz des Völkerbundes in
Genf. In der Sitzung vom Dienstagvormittag beschäf-
tigte sich die vierte Kommission (Budget und Finanzen)
mit dem Budget des internationalen Arbeitsamtes. Bei
dieser Gelegenheit wurde die Frage der endgültigen Nie-
derlassung des Völkerbundssekretariates in Genf in ihrem
vollen Umfang aufgerollt. Der schweizerische Delegierte
Ständerat Usteri teilte mit,' daß der Bundesrat, der
Regierungsrat des Kantons Genf, sowie die Stadt Genf
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beschlossen haben, unter dem Vorbehalt der Genehmigung
durch die gesetzgebenden Behörden dem Völkerbund
zwei Terrains zur Verfügung zu stellen, das
eine (Villa Beauregard) südlich des Hotels National
(bisher Völkerbundspalast), das andere (Chateau Banquet)
nördlich davon zwischen dem Quai du Làan und der
Rue de Lausanne. Diese Grundstücke würden erlauben,
Gebäude für das internationale Arbeitsamt zu errichten
und weitere Gebäulichkeiten zu erstellen, welche für die

Abhaltung der Völkerbundsversammlungen, der Konfe-
renzen des Arbeitsamtes und der Kommissionen benutzt
werden könnten. Diese Mitteilung von Ständerat Usteri
wurde von der Kommission mit lebhaftem Beifall auf-
genommen.

Solle» die Mische« WMtimsgeWste
««Mode» werden.

(Korrespondenz.» (Schluß.)

Aus all diesen Gesichtspunkten läßt es sich wohl über-
legen, ob man die städtischen Jnstallationsgeschäfte gänzlich
aufheben oder ihnen nur die Ausführung von privaten
Aufträgen unterbinden will. Allerdings muß auch bei

diesen Betrieben ein angemessener Abbau eintreten, und

zwar nicht allein in der Frage der Gehalte und Löhne,
sondern insbesondere in Vereinfachungen der einzelnen
Abteilungen.

In erster Linie dürfte man die Frage prüfen, ob

nicht die bis anhin getrennt geführten Jnstallationsgeschäfte
von Gas und Waffer einerseits und Elektrisch anderseits
zusammengefaßt und unter einheitliche Leitung gestellt
werden können, und zwar nicht allein in Personen, sondern
namentlich auch hinsichtlich Werkstätten, Lagerplätzen,
Magazinen, Ladengeschäften usw. Auf diesem Wege ließen
sich am einen oder andern Ort Personalersparungen durch-
führen. Es fragt sich überhaupt, ob bei dem verminderten
Umsatz ein besonderer Magaziner nötig ist oder ob man
nicht die Materialausgabe auf wenige Tagesstunden be-

schränken und einem untergeordneten Angestellten desBureau-
personals übertragen kann. Wesentlich wird dies davon
abhängen, ob eine sogenannte Materialkontrolle eingeführt
ist. Man muß sich im Zeichen des allgemeinen Abbaues
genau Rechenschaft geben über die Wirtschaftlichkeit dieser
Materialbücher. In den öffentlichen Betrieben von Bund,
Kanton. Gemeinden, Korporationen und Genossenschaften
sind diese meisteingeführt, weil die Behörde oder die Bürger
über die einzelnen Vorgänge „ihres öffentlichen Haus-
Haltes" Aufschluß haben wollen und die Beamten, An-
gestellten und Arbeiter jeden leisesten Schein der Un-
genauigkeit und Geheimnistuerei vermeiden wollen. Jeder
einfache Bürger, der in die Behörde oder in die Geschäfts-
Prüfungskommission gewählt ist, möchte die mannigfachen
Vorgänge in Kassa und Buchhaltung übersehen und be-

urteilen. Es fragt sich aber sehr, ob es sich um eine
gesetzlich vorgeschriebene oder nur von den Behörden ver-
langte Umständlichkeit handelt, oder ob die verantwort-
lichen Organe wirklich abrüsten und vereinfachen könnten,
ohne daß die Genauigkeit, Übersichtlichkeit und Zuver-
läffigkeit des Betriebes Schaden leidet. Nur Kontrolle
um der Kontrolle willen, nur ein vielleicht sinnvolles, aber
wirtschaftlich unzulässiges System von allen möglichen
Proben und Überprüfungen ist in der heutigen Zeit
zweifelsohne nicht mehr am Platze. Das sind nicht bloß
leerlausende, sondern unmittelbar hemmende Räder eines
Betriebes. Bei jeder Kontrolle hat man immer zu unter-
suchen, ob sie wirtschaftlich ist, d. h. ob sie im allgemeinen
nicht mehr kostet, als was sie zu erreichen vermag, ferner
soll die .Kontrolle nur einmal stattfinden. Ein oft um-
strittenes Gebiet sind die Materialbücher, d. h. die Buch-
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